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1. Hintergrund: Interessen und das RIASEC-Modell
2. Anwendungfall: Liselotte I und RIASEC Schnell-Test
3. SIEH über RIASEC hinaus Grenzen des Modells
4. Anwendungsfall: Liselotte II 
5. Prototyp I Search Engine SIEH 
6. Prototyp II Chatbot SIEHnach
7. Feedback: Welche Potenziale sehen Sie in SIEH?

Ein alternativer Vorschlag zur Erfassung Beruflicher 
Interessen in der Beratung.
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Die meisten Tests zur Erfassung von Interessen nutzen die 
RIASEC-Typologie.

Tabelle: deutschsprachige Testverfahren zur Erfassung Beruflicher Interessen, übergreifend für Ausbildungs- und akademische Berufe, aktuell beziehbar und in 
Anwendung, übernommen aus Schmellekamp (2007, 20ff.) und eigene Recherche (PSYINDEX Tests und Open Test Archive des ZPID, Stand: Oktober 2023); 
Hinweis: FIT-2006 und der Open Berufswahltest (2019) nutzen neben RIASEC noch eine ergänzende konzeptuelle Grundlage 

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg│3

Test mit RIASEC-Typologie (o. Erweiterung) Test mit anderer/keiner Theorie

● AIST (1992)
● EXPLORIX (2003)
● SIT (2004)
● AIST-R mit UST-R (2005)
● FIT-2006 (2006)
● ICA-D (2006)
● MOI (2008)
● Check U (o.J.), Modul “Berufliche Vorlieben”
● VIT (2013)
● ORVIS-R (2016)
● K-BIT (2018)
● Open Berufswahltest (2019)
● PGI (2021)
● …

● “Berufliche Interessen“ (1984)
● BIT-II (1984)
● DIT (1967)
● GBII (1980)
● Generelle Interessenskala (1990)
● Interessenfragebogen mit Interessenkompass (2006)
● N-29-R2 (2019)
● ..

1. Hintergrund



Berufliche Interessen sind eine „dispositionale Präferenz für die 
Auseinandersetzung mit einem bestimmten Themengebiet oder 
Gegenstandsbereich“. 
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Eigene Darstellung: RIASEC-Modell nach John L. Holland (z. B. 1997)

(Krapp, 2021)
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1.3.1. Theoreme  

 

Mit dem Theorem der Zuordnung lässt sich Hollands Auffassung von Berufswahl konkretisie-

ren: Personen suchen aus einem natürlichen Streben heraus eine passende, berufliche Um-

welt für sich, folglich sieht Holland Berufswahl als einen Matchingprozess zwischen Person 

und Umwelt. Zur Beschreibung von Umwelten und Personen entwickelte Holland sechs Per-

sonenorientierungen (siehe Tabelle 3) und sechs Umweltorientierungen.  

Tabelle 3:  Übersicht Personenorientierungen nach Holland 

Orientierung 
Bevorzugte  
Tätigkeiten 

Unliebsame  
Tätigkeiten 

Fähigkeiten Ziele 
Persön- 
lichkeit 

Realistic (R) 
 
Praktisch-techni-
sche  

mit Kraft, Koordination, Hand-
geschick; führen zu sichtbaren 
Ergebnissen; bearbeiten von 
Material mit Werkzeugen und 
Maschinen 

Erzieherische 
und soziale 
Tätigkeiten 

Mechanik, Tech-
nik, Elektrotechnik, 
Landwirtschaft, 
Umgang mit  
Maschinen 

Materielle 
Dinge: Pro-
dukte, Geld, 
Status 

Ehrlichkeit,  
Geradlinigkeit, 
gesunder Men-
schenverstand 

Investigative (I) 
 
Intellektuell- 
Forschende 
 

Systematische Beobachtung 
von naturwissenschaftlichen 
oder kulturellen Phänomenen, 
Forschen, Erkunden, Verste-
hen, kontrollieren, Probleme 
lösen 

Umgang mit 
Menschen, ho-
her Routinec-
harakter 

Mathematik, Na-
turwissenschaften 

Klärung von 
Unbekann-
tem, neues 
Wissen 
schaffen, 
Probleme  
lösen 

Geistig unab-
hängig,  
scharfsinnig, 
analytisch, in-
tellektuell 

Artistic (A) 
 
Künstlerisch- 
Sprachliche  

Offene und unstrukturiert, Um-
gang mit Sprache, kreativer 
Selbstausdruck (Körper oder 
Sprache), Inszenierung künst-
lerischer Situationen, kreative 
Produkte erschaffen 

Geordnete 
Routine- 
aufgaben 

Musik, Ästhetik, 
Kreativität,  
Ideenreichtum, 
Ausdruck, Spra-
che, bildende 
Kunst, Schauspiel, 
Schriftstellerei 

Künstleri-
scher Aus-
druck, Kultur 
schaffen und 
reproduzie-
ren 

Unkonventio-
nell, freiheits-
liebend 

Social (S) 
 
Sozial 

Interaktion mit anderen Men-
schen, Unterrichten, Lehren, 
Ausbilden, Versorgen, Pflegen 

Handwerk, 
Umgang mit 
Werkzeug und 
Maschinen 

Soziales Einfüh-
lungsvermögen, 
Geduld, Pädago-
gik 

Beziehun-
gen schaf-
fen, pflegen; 
unterstützen 

Idealistisch, 
warmherzig, 
gesellig, tole-
rant 

Enterprising (E) 
 
Unternehmerisch 

Menschen mittels Sprache 
und anderer Mittel beeinflus-
sen, führen, manipulieren 

Beobachten 
und Systema-
tisieren 

Führen und Über-
zeugen, Organi-
sieren, Zielstrebig-
keit 

Erfolg, Wirt-
schaftlich-
keit, Pres-
tige, Karri-
ere,  

aktiv, 
dynamisch, 
leistungswillig, 
verantwor-
tungsbereit 

Conventional (C) 
 
Konventionell 

Geregelter, systematischer 
Umgang mit Daten und Din-
gen, Ordnen, Dokumentieren, 
Aufzeichnungen führen, Daten 
verarbeiten 

Offene und 
unstrukturierte 
Aufgaben 

Systematisches 
Denken, Ordnung, 
Verwaltung, Ge-
nauigkeit, Durch-
haltevermögen 

Kontrolle, 
Ordnung, 
Anpassung, 
Einhaltung 
von Normen 

Genau,  
ordentlich, 
pflichtbewusst, 
gewissenhaft, 
vorsichtig 

Diese charakterisieren sich durch dieselben Merkmale und können somit aufeinander bezogen 

werden. „Ein hauptsächlicher Grund für die fortlaufende Beliebtheit der Theorie von Holland 

ist die Einfachheit des Typenmodells […]“, so Hirschi und Baumeler (2020, S. 32). Auch Hol-

land selbst stellt die Kürze seines Modells als Vorteil für die praktische Anwendung heraus, 

„longer lists of variables […] are unlikely to succeed and will be less likely to be tested or used“ 

(Holland, 1992, S. 7). Im Vergleich zu anderen Interessen-Arten sind die sechs Typen mit 

Anmerkung: nach Bergmann & Eder, 2015, S. 13f. Übersicht RIASEC-Typen nach Bergmann & Eder, 2015, S. 13f.

1. Hintergrund
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Berufliche Interessen sind eine „dispositionale Präferenz für die 
Auseinandersetzung mit einem bestimmten Themengebiet oder 
Gegenstandsbereich“. 
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Eigene Darstellung: RIASEC-Modell nach John L. Holland (z. B. 1997)

(Krapp, 2021)
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R I A S E C

undifferenziertes Profil differenziertes Profil

Undifferenziertheit im Interessenprofil 
erschwert Entscheidungen in der 
Berufswahl. (Sageder, 1998)

1. Hintergrund
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Anwendungsfall: Liselotte I

│6

„Also, ich mag Bücher sehr gerne. Ich lese gern Fantasy, aber 

auch Fachbücher, vor allem so Pflanzen-Zellen haben es mir 

angetan, ich finde total spannend, wie die sich teilen. Auf reddit 

verfolge ich, wie manche Typen so Zellsimulationen bauen und 

open scourced hochladen. Ich habe auch mal versucht, eine 

kleine Simulation zu basteln. Ich finde es auch cool, mit dem 

Rasberry Pi meines Bruder rumzuexperimentieren. Er hat den 

mal geschenkt bekommen, aber nutzt den kaum – bzw. nur, 

wenn ich ihm erkläre, was er damit machen kann. Ach ja, ich 

gebe in der Schule manchmal so kleine IT-Workshops, das macht 

mir auch Spaß, anderen das beizubringen.“

Wie würdest Du vorgehen, um Liselotte mit der RIASEC-Logik zu beraten? Allgemeine Interessen-Skalen 

für Studieninteressierte

Berufsregister des AIST

2. Anwendungsfall I

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



?
unsicher Umgang 
mit “Differenziertheit”

kein ausgereifter Ansatz 
zum differenzierter 
Erfassen

Trend: 
Ausdifferenzierung, 
Reaktion auf Vielfalt

RIASEC-Modell 
dominiert Forschung 
und PraxisR I A S E C

Aus der Literatur ergibt sich ein Desiderat.

│7

3. SIEH über RIASEC hinaus

Ergebnisse aus der Masterarbeit: Schlenzka (2024): Berufliche Interessen

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



Anne-Marie Schlenzka
Tillmann Grüneberg│8

„Die negative Einschätzung des 
Testnutzens durch die Zielgruppe 
[der Begabungsvielfältigen] spricht für die 
Entwicklung differenzierender 
Instrumente [zur Interessenerfassung].“ 

(Grüneberg 2024, S. 347)



Multipotentialität wird oft durch hohe Intelligenz und Undifferenziertheit im RIASEC-Profil 
operationalisiert (vgl. Achter et al., 1996; Sparfeldt, 2007). 

Jedoch sind:
− die RIAEC-Typen nicht trennscharf zu Intelligenz und anderen Konstrukten.
− die 3er-Codes logisch begrenzt.
− die Sekundärkonstrukte nicht vollständig empirisch nachgewiesen und sehr 

unterschiedlich operationalisiert.
− die RIASEC-Typen für viele Studienfächer ungeeignet.

Das RIASEC-Modell ist nicht zur Operationalisierung von 
Multipotentialität/Begabungsvielfalt geeignet.

│9

3. SIEH über RIASEC hinaus

(Grüneberg 2024, S. 347)

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



Berufswelt

Typologie

Prinzip Testentwicklung berufliche Interessen (Vgl. Schmellekamp, 2007)

Interessenmatching

Big Data-Methoden 

Ist eine Typologie noch nötig?
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3. SIEH über RIASEC hinaus

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



Interesse ist “eine dispositionale Präferenz für die Auseinandersetzung mit einem bestimmten Themengebiet oder 
Gegenstandsbereich” (Krapp, 2021)

Interessen-Definition aus AIST-R: “in Person verankerte Handlungstendenz”, richtet sich nach Gegenständen, diese 
können “alle subjektiv wahrnehmbaren Umweltausschnitte (z.B. konkrete Dinge, abstrakte Wissensbereiche, ideele 
Sachverhalte)” sein (Bergmann und Eder, 2005)

Systematisierung beruflicher Interessen mit:

AKTIVITÄT GEGENSTAND bzw. “Umweltausschnitte”+

Wie kann ein differenzierteres Matching gelingen?

WIE möchtest du dich WOMIT auseinandersetzen? Welcher Typ bist du?VS.

│11

3. SIEH über RIASEC hinaus
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GEGENSTAND AKTIVITÄT

NATUR (unbelebt)
Wasser
Luft
Naturgesetze (phys.)
Elektrizität
…

TECHNIK
Software
Informatione/Daten
Technische Geräte
● Maschinen und Anlagen
● …

Handwerkzeuge

WIRTSCHAFT
Betriebe/Unternehmen
Geld/Finanzen
Erwerbsarbeit
…

beobachten
verstehen
beurteilen
darstellen
erklären
initiieren und steuern
ausführen
ordnen
sammeln
entwerfen
ausgestalten
verbessern
instandhalten
reparieren
schützen
…

ERGEBNIS

Elektroniker:in -
Automatisierungs-

und Systemtechnik
(6x “Maschinen”, 7x 

“Software” und 5x 

“verbessern”, 4x 

“ausgestalten”; …)

Gegenstände und Aktivitäten verdichtet aus Berufsbeschreibungen von BERUFENET*

AUSWERTUNG

Kosinus-
Ähnlichkeit mit 
den Daten von 
BERUFENET:
konzeptuell 
verknüpfte Begriffe 
filtern, auszählen 
und passende 
Berufsbeschreibung 
auswählen

*exemplarischer “proof of concept”: 
Kategorienbildung anhand 17 
Tätigkeitsbeschreibungen (aus 17 
Tätigkeitsfeld) mittels qualitativer 
Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018), 
Intercoder-Übereinstimmung während 
Kategorienbildung für fünf Berufe

SIEH – über RIASEC hinaus
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3. SIEH über RIASEC hinaus
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✓ Differenziertere Erfassung durch Operationalisierung in AKTIVITÄTEN und GEGESTÄNDEN
✓ Weniger Komplexitätsreduktion als mit einer „zwischengelagerten“ Typologie
✓ Datenbasierte Erfassung, unmittelbar auf Basis von BERUFENET
✓ Trennung von Fähigkeiten und Interessen: im Besonderen bei Begabungsvielseitigen sinnvoll
✓ Erweiterte Explorationsräume, denken über „Berufssilos“ hinaus: Berufe, auf die du vielleicht 

sonst nicht kommen würdest

SIEH – über RIASEC hinaus: Potenziale

│13Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg

3. SIEH über RIASEC hinaus



Anwendungsfall: Liselotte II
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„Also, ich mag Bücher sehr gerne. Ich lese gern Fantasy, aber 

auch Fachbücher, vor allem so Pflanzen-Zellen haben es mir 

angetan, ich finde total spannend, wie die sich teilen. Auf reddit 

verfolge ich, wie manche Typen so Zellsimulationen bauen und 

open scourced hochladen. Ich habe auch mal versucht, eine 

kleine Simulation zu basteln. Ich finde es auch cool, mit dem 

Rasberry Pi meines Bruder rumzuexperimentieren. Er hat den 

mal geschenkt bekommen, aber nutzt den kaum – bzw. nur, 

wenn ich ihm erkläre, was er damit machen kann. Ach ja, ich 

gebe in der Schule manchmal so kleine IT-Workshops, das macht 

mir auch Spaß, anderen das beizubringen.“

Wie würdest du vorgehen, um Liselotte mit der SIEH-Logik zu beraten?

4. Anwendungsfall II

Welche Kategorien 
erscheinen dir 
passend?

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



Umsetzung von SIEH
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Testet gern den Prototypen
des Search-Engine SIEH

5. Prototypen

SIEH ist zu finden unter: 
sieh.begabungsvielfalt.de

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



SIEHnach: der begleitende Chatbot
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5. Prototypen

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg

..und lasst Euch vom Chat-Bot
SIEHnach dabei unterstützen:

SIEHnach ist –zeitlich begrenzt- zu finden unter: 

bot.sieh.begabungsvielfalt.de
Serverkapazität kostet Geld, haben wir nicht =(

Chatbot: SIEHnach



Feedback
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Wir freuen uns auf Euer Feedback:

• Wie plausibel schätzt Ihr die Kategorien ein?

• Wie dienlich schätzt Ihr das Interessen-Matching von SIEH 
für Eure Beratungspraxis ein?

5. Feedback

Welche Kategorien 
erscheinen Ihnen 
passend?

Schlenzka, Freiberg, 
Grüneberg



Fragen und Anmerkungen?
Wir freuen uns auf Eure Gedanken.

Anne-Marie Schlenzka (M.A., Universität Leipzig) Anne-Marie.Schlenzka@arbeitsagentur.de
Max Freiberg (M. Sc., Universität Leipzig) max.freiberg@freenet.de
Dr. Tillmann Grüneberg (HdBA Schwerin) Tillmann.Grueneberg@arbeitsagentur.de

und vor allem:

Kooperation gesucht!
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